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Telegramme .
-j- ChiSlehurst , 9 . Jan . Kaiser Napoleon ist heute i

Mittag 12 ' ,» Uhr verschieden.
*)

-j- Berlin , 9. Jan . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses . Der Präsident tdeilt dem Hause das Ableben
des Abg . v. Saucken mit , dessen segensreiche Wirksamkeit
er hervorhebt . DaS Haus ehrt das Andenken des Ver¬
storbenen durch Erheben von den Sitzen . — Der Han¬
delsminister hat einen Plan zum Bau eines Gewcrbe -
museums vorgelegt ; außerdem ist eine von einigen 30 Ab¬
geordneten Unterzeichnete Interpellation eingegangen , be¬
treffend die gegen die Presse wegen Abdrucks der päpstl .
Allokution ergriffenenMaßrege n . DieJnterpellatiousvü
morgen verlesen werden . Das Haus setzt die zweite Be -
rathung des Etats des Ministeriums des Inner » fort .
Auf eine Anfrage Wed elt - Vehling Sdorff ' s Namens
der konservativen Fraktion betreffend die Nachricht von der
Maßregelung von Landräthen wegen ihrer Abstimmung bei
der KreiSordnung erwiedert der Minister des Innern :
Amtlich seien die Landräthe nicht vor die Alternative der
Abdankung oder Mandatniederlrgung gestellt, aber wenn
königt. Beamte gegen die Regierung stimmten in einer Frage ,
auf welches sie solches Gewicht lege wie auf die Kreisord¬
nung , werde uvthwendig ein Riß zwischen der Stellung
als Abgeordneter und Beamter hervorgebracht . Um dar-
zuthun , daß sie sich dessen bewußt waren , habe eS für jene
Landräthe die Auskunftsmittel der Enthaltung von der Ab¬
stimmung und der Mandatsniedcrlegung gegeben. Der
Minister habe nur vertraulich , nicht aus eigener Initia¬
tive, sondern gelegentlich, die persönliche Ansicht ausgespro¬
chen, daß die betreffenden Abgeordneten in dieser Lage ihr
Mandat niederlegen oder Dispositionsstellung gewärtigen
müßten . Letzteres wäre um so unvermeidlicher , wenn diese
Beamten der Ausführung der neuen KreiSordnung
Schwierigkeiten bereiteten , wie nach ihrem Votum anzu¬
nehmen sei. Lasker hält eS für natürlich , daß der Mi¬
nister solche Beamte , die in wichtigen Fällen gegen die Re¬
gierung stimmten, nicht an einem untauglichen Platze lassen
dürfe ; diesenfalls sei aber ein Gesetz nothwendig darüber ,
daß Beamte , die zur Disposition gestellt werden können,
kein Mandat zum Abgeordnetenhause annehmen dürfen .
Nach längerer Diskussion , an welcher sich Reichensperger ,
Löwe, Parifius , Kardorff , Windhorst (Meppen ) , Frieden¬
thal , Wedel und Sturm betheiligen , wird die Debatte ge¬
schlossen und der KommissionSantag wegen Erhöhung der
Landraths -Bureaukosten angenommen .

Der Ministerpräsident Gras Roon und der Kultus¬
minister Falk treten in das Haus . Letzterer bringt eine
Gesetzvorlage ein betreffend den Austritt aus der Kirche ,bemerkend, daß die Vorlage sich auf alle Konfessionen mit
Korporationsrechten beziehe und den vom Hause bei der
Petitionsberathung ausgesprochenen Grundsätzen entspreche;
ferner einen Gesetzentwurf über die Fortbildung und An¬
stellung der Geistlichen, endlich einen solchen über die kirch¬
liche Disziplinargewalt und die Errichtung eines höchsten
Gerichishofes für kirchliche Angelegenheiten . Der Kultus¬

*) Aus einem gestern (10. d.) Vormiltag auSgegebcnen Er -rablatt
Wiederholt.

minister hebt bei Einbringung seiner Vorlagen hervor , daß
die Verfassung der evangelischen wie der katholischen Kirche !
völlige Selbständigkeit garantire , was letzterer , Dank der !
Energie der katholischen Bischöfe und der Nachgiebigkeit
der Staatsorgane , die größte Unabhängigkell gebracht habe .
Der Staat sei erst den neuesten , natt hervorgetretenen
Prätentionen Noms gegcgenüber der Pflicht der Selbster -
haktung sich bewußt geworden ; er mußte seinen Bestand gefähr - ,
dcnde Angriffe zurückweisen. Trotz der vorhandenen , seit
20 Jahren entstandenen Schwierigkeiten mußten Schritte
hierzu gethan werden. Der Minister konstatirt , daß bei
den heute eingebrachten Gesetzen das Ministerium nicht
gespalten gewesen sei , seine Entschlüsse vielmehr in voller
und freier Einmüthigkeit sämmtlicher Mitglieder gefaßt
habe. Nach einer umständlichen , vom Hause aufs beifäl¬
ligste aufgenommenen Charakterisirung der Gesetzvorlagen ,
welche eine grundsätzliche Regelung herbeiführen , nicht blvse
Nothgesrtze sein sollen , ergreift der Ministerpräsident Graf
Roon das Wort : „Er habe für König und Land schädlich
wirkende Zweifel zu beseitigen.

" An die vorgestrige Dis¬
kussion anknüpfend und auf seine 13jährige AmtSthätigkeit
znrückblickektd , bemerkt der Ministerpräsident : Es sei un¬
denkbar , daß der preußische Ministerpräsident nach Osten
steuere, während der Reichskanzler nach Westen lenke. Er
habe 10 Jahre opferfreudig mit dem Fürsten Bismarck zu¬
sammengearbeitet und solle das Land heute schädigen kön¬
nen ? Solches Mißtrauen habe er nicht verdient ; er habe
die Verfassung beschworen nnd wolle das Wohl des Lan¬
des so ehrlich wie irgend Jemand . Die Parteiunterschiede
hätten sich seit 13 Jahren verwischt , sollte sich hier nicht
lieber eine Partei der ehrlichen Leute bilden ? Ich gehöre
dieser Partei an . Die Verwirrung entstand aus dem Miß¬
trauen über die Art des Ucbcrganges des Präsidiums .
Diese Vorgänge sind unverfänglich . Nur die Erscheinung
will ich besprechen , daß der Kriegsminister den Abschied
forderte , nicht als Gegner der KreiSordnung , sondern aus
Müdigkeit , um jüngeren Kräften zu weichen. Wenn der
Wille des Königs entgegentritt , muß ich meine Pflicht
thun , ich kann nicht der Arbeitseinstellung huldigen . Bei
der Berathung der Kreis ordnung traf mich rin heftiger
Krankheitsanfall , welcher mein Abschiedsgesuch veranlaßte .
Die Annahme der KreiSordnung habe ich für unbedingt
erforderlich gehalten .

" (Beifall .) Hieraus wird die Be -
ralhung des Etats ohne Zwischenfall fortgesetzt, bis um
3st, Uhr die Sitzung auf morgen vertagt wird .

s- Berlin , 9. Jan . Der „ Reichsanzeiger " enthält eine
Erklärung des Fürsten Bismarck , welche die bekannte
Zeitungsangabe über eine Aeußerung des Kaisers gegenden Fürsten Bismarck betreffs gewisser Vorgänge in Hof¬
kreisen als falsch und auf Entstellung eines Vorganges be¬
ruhend bezeichnet , welchen letzteren der Reichskanzler dahin
rnittheiü , daß er vor mehreren Wochen dem Kaiser schrift¬
lich gemeldet , ein zum Hofe in näherer Beziehung stehen¬
der Kammerherr habe neben erheblicher Beisteuer zu Agi¬tationen gegen die Regierung auch die Geldstrafe eines
wegen Majestätsbeleidigung verurtheilten polnischen Agita¬tors bezahlt. Der Kaiser habe auf diese Anzeige des
Ministerpräsidenten sich mit schriftlicher Randbemerkung
weitere Ermittelung und weiteres Verfahren Vorbehalten .
Das betreffende Aktenstück befinde sich im amtlichen Ge - !

schäftSgange. Anführungen irgend welcher Art über münd -
> liche Aeußerungen des Kaisers seien grundlose Erfindungen .

Deutschland.
Straßburg , 6 . Jan . (Köln . Z .) Von den etwa 4500

Optionen , welche in unserm Stadtkreise abgegeben wur¬
den, sind bis jetzt gegen 2000 als ungiltig erklärt worden ,da die betrHenden Optanten ihr Domizil zum Theil gar
nicht verlegt haben , zum Theil wieder ans Frankreich zu¬
rückgekehrt sind. Die Zurückgekvmmenen ergehen sich auf
den Bureaus in allen möglichen Verwünschungen über die
Treulosigkeit der französischenRegierung , und sind glücklich
darüber , daß ihrem ferneren Aufenhalte nichts im Wege
steht. Viele von den Ausgewanderten , die in Folge ihrer
Geschaftslosigkeit in Frankreich — hauptsächlich in Algier —
ihre Baarschaft oder ihr Vermögen emgebüßt haben , wand¬
ten sich flehend an die deutsche Gesandtschaft und an die
deutschen Konsulate um Unterstützung zur Rückkehr , die
ihnen in den meisten Fällen denn auch gewährt worden
ist. — Die zur Ausarbeitung eines Lesebuchs für die
Volksschulen ernannte Kommission, bestehend aus dem Lchul -
rathe , mehreren Schulinspektoren und Lehrern , hält ihre
regelmäßigen wöchentlichen Sitzungen , und sind deren Ar?
beiten so weit gediehen, daß die endgittige Einführung deS
Lesebuchs — das übrigens nur für die oberen Klaffen be¬
stimmt ist — bis zum nächsten Herbste möglich sein wird .— Am 10. Mai d. I . wird eine Generalversamm¬
lung sämmtlicher elsässischer Lehrer dahier stattfinden .

Metz , 6 . Jan . Die „ Ztg . f . Lothringen " schreibt :
Wiederholt geht durch französische Blätter die Nachricht, Hr . v. Saint »

Vallier sei nach Paris gegangen, um die Angelegenheit der zu errich¬
tenden französischen Konsulate in Belfort und Metz zu
regeln. Da Belfort eine französische Stadt ist, so kann nun doch daselbst
kein französische » Konsulat errichtet werden. Was aber Metz betrifft,
so wurden bisher nur in größrrn Handelsstädten Konsulare zugelaffen,
in solche« Festungen wie Metz jedoch stet« beanstandet. Gerade hier
dürste dies dem bisherigen Gebrauche gemäß wieder der Fall sein , und
ein Bedürfniß für ei» Konsulat ist um so weniger vorhanden, als dir
Stadt nab : genug an der Grenze liegt und die gegenseitigen Beziehun »
gen und V -rkehrSübungen durch die nächste Departementalbehörde ge¬
wahrt werden könne « .

München , 8. Jan . Friedrich
'« Tagebuch vom

Konzil ist so eben in zweiter vermehrter Auflage erschie¬
nen . Der „Deutsche Merkur " gibt einen Auszug aus man¬
cherlei Neuem der 2 . Auflage, darunter zwei bisher un¬
bekannte Briefe des Bischofs Hefele . Derselbe schreibtam 7 . Juli 1870 aus Rom :

Hochw . Freund ! . . . Wir leben jetzt i« höchster Spannung . Die
Minorität war im Begriffe , zum guten Theil nach Haus- zu gehen ,
und man mußt - in den samen Apfel beißen und auf das Wort ver¬
zichten , nur damit die Leute nicht fortliefen. Ich stellte MehrerenAlles vor, Himniel und Hölle und die unendliche Schande und große
Verantwortung . Auch die beiden Kardmälc (Rauscher und Schwar¬
zenberg) waren sehr eifrig, die Leute zusammenzuyalte«. So sind end¬
lich fast Alle geblieben . . . . Wir verlangen, daß die eooperntio epis -
copvrui » (die nvthw-ndige Mitwirkung der Bischöfe bei Glaubcnsent -
scheidungen ) in der Formel selbst ausgedrückt werde , etwa mit den
Worten des Antvniuus ; die mildere Seite der Majorität dagrgm will ,die Formel selbst solle von dem Konsensus nicht « enthalten , wohl aber

' ein Monitum , welches im e. 4 unmittelbar Nachfolge als pars totiur, .

WsiKrich .
(Fortsetzung.)

Er sah fragend zu ihr aus — mit einem flehenden Blick wie um
eine Antwort auf die Frage , die in seinen Augen lag .

. Sie haben Recht, '
sagte sie nach einer Pause , lies und schwer auf -

athmend und die Blicke wieder von ihm wendend und vor sich schauend ,
- ich bin Ihnen auch darüber eine Erklärung schuldig und will Sie
Ihnen mit volle: Offenheit geben . - AIS ich jenen Brief erhielt , wo¬
rin Sir um meine Hand warben , war nur Glück in mir ; ich war
längst entschlossen. Ihnen aus eine solche Werbung freudig mir Za zuantworten . Ich ging mit Ihrem Briefe zu meiner Mutter uns gab
ihn ihr — sie las und sagte zornig : daran kann kein Gedanke sein
niemals ! Und wehhalb nicht ? rief ich ködtlich erschrocken aus . Weil
er nicht unseres Glaubens ist ! antwortete sie — ich werde Dich nie
und nimmer einem Protestanten , einem Ungläubigen , einem Frei¬
denker zur Frau geben .'

. Ah . . . welche Idee ! ' rief Weiderich aus« höchste überrascht.
, Zch bol nun alle Beredtsamkeit auf , um meine Mutter von einem

solchen Entschlüsse abzudringen , aber vergeben« ; ich eiferte, ich weime,
ich flehte ; sie blieb hart , steinhark . . . Der Bater kam hinzu ; er,der meiner Mutter religiöse Anschauungen immer geschont hat , ver¬
hielt sich passiv , er unterstützte mich nicht — die heftig« Szene , die
sich entwickelte , endete für mich mit einer zornigen Berzwciflung , in
der ich außer nur vor Schmerz uns meiner Sinne nicht recht mäch¬
tig. Ihnen die Antwort schrieb, welche Sie erhielten.

Wilderich war stumm cor Erstaunen über düse Lösung des Näth -
Kl«. Auf der Höhe seines Idealismus , seiner zur vollen inneren Frei-bt» soiigeschntlmcn Bildung , batte er Standpunkte , auf denen manU 'cht nach dem sittlichen Werth und Charakter eine « Menschen , son-öern nach dein Zufall , in welcher Konfession ec geboren sei, fragt ,schon seit Jahren aus een Augen verloren , sie waren ihm unbegreif-lch geworden .

»Mein Gott, '
sagte ep endlich , „und unter der Sklaverei einer so

engherzigen , von aller Humanität veilassenenAnschauung leben Sie ? '
. Ich lebe unter dem Gesetz des Gehorsams der Kinder gegen die

Eitern, '
versetzte Hedwig, . aber, ' setzte sie dann wieder errölhend hinzu ,

. in diesem Punkt habe ich mich von diesem Gesetze seitdem besreit
und dazu haben Sie mir verholfen . . . '

»Ich — » reden Sie weiter , Hedwig, weiter . . . '
Es schien ihr schwer zu werden, das Weiterreden . . . sie stockte und

die Roihe blieb stehen auf ihren Wangen.
. 8 « war an jenem schrecklichen Abende, ' sagte fle zögernd, „ als

Sie in meinem Zimmer mit Braun zusammen'.rasen . . . ich sagte
Ihnen , daß meine Mutter ungesehen anwesend war — sie hörte den
Streu , hörte Ihre Stimme , Ihre Worte — und die Folge war , daß
sie mich mit Vorwürfen überschüttet « — daß fie aus Ihrem Erschei¬
nen Folgerungen zog voll des unwürdigsten Verdachts gegen mich , als
hätte ich hinter ihrem Rücken und heimlich ein Verhältniß fortgespon-
nen — da« — kurz , es folgte eine Auseinandersetzung zwischen mir
und ihr, worin ich ihr offen den ganzen Inhalt meines Herzens auS-
sprach , worin ich ihr erklärte, daß ich ihr eine treue Tochter sein, aber
die Fessel, welche ihre engherzige konfessionelle Voreingenommenheitmir auferlege, brechen werde ; daß ich die Pflicht gegen mich selber
habe , mich nicht durch Ideen beherrschen zu lassen , deren intolerante
Verkehrtheit mein Verstand mich klar durchschauen laste — daß Ihr
Plötzliches Erscheinen an diesem Abend mir zwar völlig räthselhaft
sei, daß ich jedoch, wenn Sie zurückkehren und noch einmal um mich
werben würden , fest entschlossen sei . . . '

. Hedwig' , rief Wilderich jetzt mit Blicken voll namenlosen Glückes
aus — «her gleich daraus sank sein Kops mit einem schwer au » sei¬
ner Brust aufzillernden Seufzer wieder nieder; ein Strom von Thrä -
n -n schoß au« seinen Augen.

»O mein Gott , wem sogen Sie da« ! ' murmelte er wir in voller
Verzweiflung.

, WaS haben Sie — wa« läßt Sie dabei verzweifeln? ' rief sie er¬
bleichend au « .

. Denken Sie denn gar nicht , daß Sie dies einem Bettler sage«,
Hedwig ? Damals , vor Monden dürft' ich um Sie werben. Aber
jetzt — jetzt wär'

ich ein Nichtswürdiger. Mein Arm ist gelähmt —
ich bin ein elender, verlorener Mensch !'

„Ah' — sagte sic mit zitternder Lippe, . Sie find noch immer ein
Selbflquäler — das ist Alle« i Gesetzt, «S wäre so. könnten Sie nicht
immer noch mit der Linken da « Szepter über ihr kleines Reich daheim
schwingen — und bin ich nicht reich genug , eö zu einem erträgliche«
Nahmen für d - S Leben zweier Mensche» zu machen , mit deren Idea¬lismus es ja sehr kläglich bestellt sein müßte , wenn dieser bescheidene
Rahmen ihnen nicht genügte ? Wenn Ihr Künstlermelier mir IhreStunden nicht mehr raubt, desto besser — ich sehe eS Ihnen an , Sie
scheiten diese Worte herzlo«, egoistisch— aber . . . ' ( Schluß folgt .)

— Auf dem Gebiete de» Drama '« zeigt sich gegenwärtig in
Deutschland große Regsamkeit . Hermann Liugg , der mit seiner
Hohenstaufen Tragödie sich die Bühne nicht erobert hat , hat sich da¬
durch nicht abschrecken lassen , sondern hat ein weiteres Trauerspiel
»Der Doge Cambiano '

geschrieben. Heinrich Kruse , der Ver¬
fasser der . Gräfin '

, des „Wullenwewer" u. s. w-, hat neuerdings einen
»Moritz von Sachsen' an die Bühnen versenden lasten. Nicht min¬der thälig ist Adolf Wilbrandt , er liefert ein Stück nach dem
andern . Wilhelm Jordan hat ein fünfaktiges Schauspiel in
Prosa versaßt „ Arthur Arven ' . Auch LuiseMühlbach ist neuer¬
dings wieder dramatisch thätig gewesen und hat ein dramatische« Idyll
„ Ern Abenteuer' den Bühnen angetragen. Prinz Georg von
Preußen ließ eine »Christine von Schweden ' auf dem Berliner
Nationaltheater darstellcn . Wolfgang Müll er von KönigSwintrr
hat seine gesammelten Dramen im Buchhandel (Berlin , Lipperbeide)
herausgegeben. Der unerschöpfliche Benedir , Moser und Ro »
s e n fahre« fort , neue Lustspiel« z» bieten . (W. Ettsanz . )



Die Feuerleiter der Majorität wollen aber auch das nicht , und auch
der Papst will es nicht , wie man hört . Er üb ! die stärkste Presston
aus . Er wird auch die Früchte ernien ! Wenn nur Er und die Kurre
allein diese Früchte ernten müßten ! aber stelirsot reges , plectuotnr
tbedivi ! (Für den Aberwitz der Herrscher haben die Völker zu büßen .)
Wenn wir zu keinem glücklichen Ausgleich kommen , so entsteht schreck¬
liches Lebet ; kommen wir zu einer Vergleichung, so entsteht doch —

viel Hebel. Krux sie Oruce . (Kreuz vom Kreuze ! Bekanntlich der
alte , vieldeutige Sinnjpruch auf Papst Pius IX.) Nachdem er
den Kirchenstaat verloren , will er auch die Kirche
verwüsten . ' . . . Am 9. Juli schon schreibt derselbe Bischof He -

sele an denselben Professor in München : . . . . Ich hoffe , daß (in
der bevorstehenden Generalkongregation ) 100 Aon plscet fallen und
überdies eine große Anzahl zuxts mockoni von den . Halben' . Bald
darauf wird die öffentliche Sitzung staithabcn , Sonntag den 17 . oder
am Montag . Die Abficht des Papstes fei, trotz der Minorität sogleich
zur Publikation des neuen Dogma 'S zu schreiten und zugleich jedem
Bischof zwei Schriftstücke zur Unterzeichnung vorzulegen : ». eine
krokessio üüei , die Unfehlbarkeit enthaltend, und b. eine feierliche Er¬
klärung , daß das Konzil ein freies rc. gewesen . Sie sehen daraus , in
welche Lage wir gebracht sind , und daß es nicht von unserm Belieben

abhängt , in unser« Stellen zu bleiben oder nicht. Wer nicht unter¬

schreibt , wird sofort zcnsuritt . Ich schrieb vorher von dem angeblichen
Plan des Papste« , uns in der öffentlichen Sitzung zu nothzüchtigen.
Allein, wenn Viele voo plscet stimmen und fest bleiben , wenn also
großer Skandal droht, — wird dann der Papst zum Aeußersten schrei¬
ten ? Und welchtr Skandal , wenn auch nur 50 in der öffentlichen
Sitzung die Unterweisung rc. verweigern , die nun , vielleicht sogleich,
mit Zensuren belegt werden ! Für jetzt will man uns schrecken und
einschüchtern . Aber Bange machen gilt nicht . ' . . . Hierauf sandten
mehrere Münchener Prosesforen , darunter Reithmayr , an Hefele
ein Telegramm des Inhalts : „ Briefe erhalte«. Ueber Abstimmung
(vom 13. Juli ) hier allgemeine freudigsteSensation . Unerschütterliche
Beharrlichkeit dringendst erbeten und erwartet , zumal von den befreun¬
deten bayrischen Bischöfen . Andernfalls unberechenbares Unheil. Im
Namen Vieler. '

Köln , 6. Jan . Man schreibt der „ Spener. Ztg .
"

: Der
bekannte altkatholische Reiseapostel Pros. Michelis aus
Braunsberg hat im Laufez der vergangenen Woche eine
längirre persönliche Unterredung mit dem Erzbischof Mel¬
chers , dem Haupte des ultramontanen deutschen Episkopats ,
im erzbischöflichen Palais zu Köln gehabt. Die äußere
Veranlassung zu dieser Unterredung war die Ansicht eines
einflußreichen Pfarrers einer größeren rheinischen Stadt
(der sich zwar scheinbar und äußerlich der neuen Glaubens¬
tyrannei gefügt hat , innerlich aber der altkatholischen
Lehre treu geblieben ist) , daß einmal der ernstliche Versuch
gemacht werden müsse , den Bischöfen persönlich ins Ge-

- wissen zu reden . Prof. Michelis , ein alter Bekannter des
Kölner Erzbischofs, unternahm es , diesen Versuch bei die¬
sem zu thun , wie aussichtslos ein solcher Schritt bei den
bekannten Gesinnungen desselben und bei der pronon-
zirten Stellung , welche derselbe in der Jnfallibilitäts-
Frage eingenommen hat, auch sein mochte. Der Erzbischof ,
welcher eine beabsichtigte Unterwerfung des unbequemen
Agitators vermuthcn mochte , empfing denselben in zuvor¬
kommendster Weise und versuchte es sogar , den kordial -
freundschaftlichen Ton von ehemals wieder anzuschlagen ,
war aber sehr überrascht , als der Professor mit seinen ei¬
gentlichen Absichten zu Tage trat. Selbstverständlich wies ,
wie zu erwarten stand , der Erzbischof das ihm gestellte
Ansinnen nicht nur in der schroffsten Weise ab , sondern
erklärte rundheraus , daß in Sachen der Jnfallibiliät nicht
Gründe , nicht die Wissenschaft , auch nicht das Gewissen,
sondern lediglich die Autorität in die Wagschale falle.

Bonn, 7. Jan . (Fr. I .) Die hiesigen Unfehlbar¬
keits - Schwärmer haben in einer gestern abgehaltenen
Versammlung ebenfalls eine Adresse an den Kaiser
gerichtet , worin sie die Thatsache, einen Glückwunsch wegen
der Allokution nach Rom gesandt zu haben , zwar zugeben ,
dagegen auf's eifrigste gegen die Auslegung dieses Schrit¬
tes Seitens der Liberalen sich verwahren und den Kaiser
ihrer „ unverbrüchlichenTreue und ihres gewissenhaften Ge¬
horsams nach der Lehre der katholischen Kirche " (!) ver¬
sichern . Die Adresse wird eifrig umhergetragen und jeden¬
falls eben so viele Unterschriften gewinnen , als die der Li¬
beralen. Uebcrhaupt sind die letzteren noch immer in der
Minderheit der hiesigen Bevölkerung, und die Simrock'sche
„ Nacht am Rhein " bedeckt unsere Stadt noch immer mit
den dichtesten Schatten . — Prof. Reinkens ist der
„Bonn. Ztg .

" zufolge gestern Mittag von einer Anzahl
'Gymnasiasten auf offener Straße insultirt worden .

-j-j- Dresden , 8. Jan . Die Erste Kammer hielt in
ihrer heutigen Sitzung bei der letzten Berathung des Schul¬
gesetzes die Beibehaltung der konfessionellen Schule aufrecht,
ließ indeß die ausschließliche Ortsaufsicht durch den Geist¬
lichen fallen.

Oesterreichische Monarchie .
j"j Wien , 8. Jan . Dem Vernehmen nach ist der bis

jetzt im hiesigen Theresianum erzogene Prinz von Astu¬
rien , der Sohn der Königin Jsabella , zur Weiterbildung
den Jesuiten in Feldkirch (Vorarlberg) übergeben worden.

Frankreich
^ Paris , 8. Jan . Der Graf Davilliers , Kam¬

merherr des Ex - Kaisers Napoleon , hat unterm 6 . d. an
seine Frau folgenden Brief geschrieben :

Die zweite Operati on Hst heute Mittag stattgefundm, und
obgleich sie große Schwierigkeiten bot, denen man da« erste Mal nicht
begegnet war , ist sie doch vollkommen gelungen. Der Stein ist jetzt,
abgesehen von Dem , was bei den zwei Operationen hervorgeholt
wurde , in eine Unzahl kleiner Stücke zertrümmert . Der Kaiser wird
sich also sehr wahrscheinlich schon morgen sehr erleichtert fühlen und
die folgenden Opera tiven werden minder schmerzlich und minder
schwierig sein . Allee au » nach Wunsch und täglich wächst die
Hoffnung , wenn nicht die Gewißheit einer vollständigen Herstellung.
— Graf Davilliers .

Vom 7. d. Nachm. 3 Uhr wird telegraphisch gemeldet :

Die örtlichen Erscheinungen find noch immer bedenklich . Die Kräfte
des Patienten find befriedigend . — Thompson . S . W . Gull .
Eonneau . Eorvisart .

— 8. Jan . Morgens . Hr . v . Lavalettc ist in Camden-Place
angekommen. Der Marquis konnte sich überzeugen, baß die Behand¬
lung einen regelmäßigen und befriedigenden Fortgang nimmt . In
dem Befinden des Kaisers zeigt sich durchaus kein beunruhigende«
Symptom . Hr . v . Lavslette setzte seine Reise fort und ging »ach
Schottland .

Dem „Ordre " wird folgendes, von einem der kaiserlichen
Leibärzte gezeichnetes Bulletin vom 6. d. mitzetheilt :

Die zweite Operation ging heute vor sich . Sie war im Anfang
ziemlich mühsam ; ein Bruchstückchen , welches in die prostatischc Gegend
der Harnblase gerathen war , stopfte den Zugang und verletzte das
Organ , aber Hr . Thompson hat es glücklich umgewendet und mit ge¬
schickter Hand ergriffen. Dann hat man mit dem zur Sleinzertrüm -
merung dienenden Instrument noch eine bedeutendere Portion als da«
erste Mal hervorgeholt. Die erste Portion war (ganz ungefähr ) auf
Vs des Ganzen veranschlagt worden ; jetzt möchte ungefähr die Hälfte
entfernt sein . Dabei hat fich ergeben, daß der Kern des Steins durch¬
aus nicht, wie man hätte erwarten können, hart und aus Kalk¬
ammoniak gebildet, sondern viel bröckliger und weicher ist als die
äußere Kruste, was der Hoffnung Raum gibt, daß schon mehr als
die Hälfte abgeführt ist . Bon der achten Stunde nach der ersten
Operation ab gab es trotz der großen Schmerzen, welche der Patient
ausgestanden hatte, durchaus kein Fieber mehr ; hoffen wir , daß dies
auch nach der zweiten Operation so verlausen wird, obgleich diese frei¬
lich anstrengender gewesen . Wir haben diese Operation heute früh
um zwei Stunden verschieben muffen. Sie sollte um zehn Uhr statt¬
finden, aber der Kaiser hatte einen Fieberschauer und etwas Brechreiz ,
dock glaubte man auf solches nervöse« Symptom kein besonderes Ge¬
wicht legen zu sollen . Man wartete, bis dasselbe sich gab, und die
Operation wurde ausgeführt . Ueber das Befinden des Kaisers hat
Ihnen das telegraphische Bulletin Aufschluß gegeben . Jetzt , um drei
Uhr, hat er geschlafen , klagt nicht über größere Schmerzen, als in
demselben Zeiträume nach der ersten Operation , und verlangt Thee.
— Baron Eorvisart .

Hr. Nouher , desien Anwesenheit in Chislehurst man
gemeldet hatte, befand sich gestern noch in Paris und
nahm an einer Jagd in Saint- Germain Theil. — Die
letzten in Versailles eingetroffenen Nachrichten über
das Befinden des Ex-KaiserS sollen sehr bedenklich lauten.

Paris , 9. Jan . (Frkf . Z .) Alle Versailler Nachrichten
stimmen in der Behauptung überein , daß eine Verst Ln -
digungsbasis gefunden sei. — Corcelles hat den Ge¬
sandtschaftsposten in Rom angenommen.

XVersailles , 8 . Jan. Sitzung der National¬
versammlung vom 7. Jan .

Gras Doühet bringt ein neues VerfassnngSprojekt ein und möchte
dasselbe vorlesen ; seine Stimme " wird aber durch die Unruhe und das
Gelächter der Linken übertönt . Die Dringlichkeit dieser Vorlage wird
abgelehnt; in Folge dessen zieht sie Gras Dvuhet lieber ganz zurück ,
indem er sich Amendements zu dem Elaborate des Dreißiger -Aus¬
schusses vorbehält . Auf eine Beschwerde des savoyischen Abg. Grange
über die Schwierigkeiten , auf welche der Güterverkehr zwischen Frank¬
reich und Oberitalien aus der Grenzstation Modane stoße , entgeg¬
net der Minister Fourtou , daß die Schuld an diesen Störungen
nicht der Paris -Lyon- Mittelmcer - , sondern der rberitalienischen Eisen¬
bahn -Gesellschaft zur Last falle , und daß die Regierung auf diploma¬
tischem Wege das italienische Kabinet für die Sache zu interessiren
suchen werde . Präsident Grevy : „Die Abgg. Belcastel , Aboville,
Franclieu , Vinols , Rodez-Benavent , Limcyrac, Graf Cintre , Combier,
Lorgeril, Dezanneau , Colombet, Kermanguy , Gavardie , Graf Cornu -
lier- Lucinibre, Vicomte Forsanz und Herve de Saisy haben einen An¬
trag eingebracht, in welchem sie die Nationalversammlung um Be¬
stimmung eines Tages für eine Jnteipellation ersuchen , welche sie an
den Hrn . Minister des Acußeru wegen de« Rücktritts des Bot¬
schafters bei dem hl . Stuhle in Rom richten wollen. " Justiz¬
minister Dusüure : „ Wie Sie wissen , ist der Minister des Aeußern
durch ein Unwohlsein , welches hoffentlich nicht von Dauer sein wird,
verhindert, in diesem Hause zu erscheinen . Ich muß es der Kammer
überlassen, den Tag für die Verhandlung über di . se Interpellation zu
bestimmen: in Ermangelung des Hrn . v. Remusat wird die Regie¬
rung bereit s in , sei es durch das Organ des Hrn . Prasttenten der
Republik ( Gemurmel auf einigen Bänken) , sei es durch das eines
Mitglieds des Kabinets , Rede zu stehen . Für jetzt will ich nur so
viel erklären : Auf welche Zwischenfälle die Interpellation auch Bezug
nehmen mag , die Regierung ist keinen Augenblick von der Verhaltungs¬
linie abgewichen , welche der Hr. Präsident der Republik diesem Hause
als die ihrige bezeichnet hat , und sie ist gewillt , ihr auch in Zukunft
treu zu bleiben' . (Beifall ) Belcastel : „Ich möchte nächsten Diens¬
tag . . . . ( „ Das ist zu früh ! ' ) , dann also nächsten Donnerstag Vor¬
schlägen . ' Baragnon : „Die HH - Interpellanten kennen meine Ge¬
sinnungen über den von ihnen angeregten Gegenstand. Nur schiene es
mir zweckmäßig , heute noch nicht den Tag für die Verhandlung zu be¬
stimmen, da die Interpellation vielleicht noch zurückgezogen werden kann,
andernfalls aber zu einer sehr ernsten Debatte Anlaß geben könnte.
Wir haben nicht nur die Genesung des Hrn . Remusat , sondern auch noch
Aufschlüsse aus Rom abzuwarten . Ich beantrage daher, daß das Haus
erst künftigm Montag bestimmen möge , an Welchem Tage es über die
Interpellation verhandeln wolle. ' Belcastel : „Ich will die Debatte
nicht schon im Voraus erbittern . (Heiterkeit. Noel Parfait : „Dieses „ im
Voraus " klingt ja recht verheißungsvoll. ' ) Sie haben Unrecht, zu lachen ,
hie Sache , um die cS sich handelt , ist eine zu heilige, als daß wir uns
nicht allerseits der größte» Sanftmuth befleißigen sollten. Ich bin
aljo mit dem Vorschläge de« Hrn . Baragnon einverstanden. ' > Dieser
Vorschlag wird angenommen und die Bestimmung des Verhandlungs -
tageS für nächsten Montag voibehalten . In der Tagesordnung folgt
das Gesuch des Generalprokurators v. Angers um Ermächtigung zu
gerichtlicher Verfolgung gegen den Abg. Carrö -Köressouet wegen Thcil-
nahme an dem Duell Appleton -Ritter , welche« für den einen der bei¬
den Duellanten tödtlichc Folgen hatte. Die Frage gibt zu einer län¬
geren Diskussion Anlaß , in welcher die Person de « verfolgten Abge¬
ordneten allerseits achtungsvoll au« dem Spiel gelassen wird. Pel .
letan , TröveneucundBozsrian halten den Fall nicht für
einen solchen, in welchem von der Immunität der LandeSvertreter ab¬
gesehen werden sollte ; Claude und Oberst Ehaper stellen dagegen
mit der Kommission das Prinzip der Gleichheit vor dem Gesetze in
den Vordergrund . Die Ermächtigung zu gerichtlichen Schritten wird

mit 291 gegen 233 Stimmen erlheilt . Endlich wurde noch die De«
batte über den Antrag Lroglie und Genossen auf Wiedereinführung
de« Ober-UnlerrichtSrath« nach Maßgabe des Gesetzt« von 1850 eröff¬
net , jedoch bald im Hinblick auf die Abwesenheit de« Unterrichtsmini¬
sterS auf die nächste Sitzung vertagt .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 9 . Jan . Nach einer Mittheilung der königl.
bayrischen Regierung ist die Rinderpest in Oberöster¬
reich wieder erloschen und damit das von Bayern gegen
Oberösterreich und Salzburg erlassene Einfuhrverbot von
Rindvieh u. s. w. aufgehoben worden. Doch bleibt zur
Sicherung des gegen die noch infizirten Kronländer ergan¬
genen bayrischen Einfuhrverbots der Transport der in Be-
tracht kommenden Thiere und Rohstoffe aus und durch
Oberösterreich und Salzburg nach und durch Bayern ge¬
wissen Beschränkungen unterworfen, ähnlich wie sie nach
der badischen Verordnung vom 21. Dezember v. I . hin¬
sichtlich der Einfuhr aus und durch Tirol und Vorarlberg
angeordnet wurden.

' Karlsruhe , 10. Jan . Wie schon früher « itgetheilt, hat der
Mannheimer Gemeinderach die Veranstaltung eines badische »
StLdtetagS angeregt ; das Einladungsschreiben hiezu lautet folgen¬
dermaßen :

„ Bon verschiedenen Seiten wurde der Wunsch und da« Beoürfniß
laut , daß die badischen Städte nach dem Beispiele de - mitteldeutsche»
StädtctageS sich Angesicht « der neueren Gesetzgebung , welche tief i»
da« bisherige Gemeindeleben eingreift und insbesondere die Städte mit
unverhältnißmäßigen Lasten zu beschweren droht, fich über ihre gemein¬
samen Interessen verständigen und die zu ihrer Wahrnehmung erfor¬
derlichen Schritte berathen möchten . Zu diesem Zwecke beehren wir
uns , einem verehelichen Gemeinderalhe die Abhaltung eines badi¬
schen StädtetagS vorzuschlagen. Als Punkte einer zu erzielen¬
den Verständigung lreten zunächst in den Vordergrund :

I . Die Frage über die Einführung der Einwohner -
gemein de . ES ist einem »erehrl. Gemeinderath bekannt , daß
durch die Gesetze über Gewerbesreiheit , die Freiheit der Niederlassung
und de « AufentbalteS , sowie die Verehelichung fich die Bevölkerungs -
Verhältnisse - er Städte wesentlich verändert haben und noch größeren
Veränderungen entgegengehen. Das Reichsgesetz über den Unter -
stützungswohnfitz, welche- am 1. Jan . ins Leben tritt , verschafft nicht
allein jrdcm badischen Staatsangehörigen , sondern auch jedem ReichS -
angchörigen das Recht , durch einen zweijährigen Aufenthalt in einer
Gemeinde fich dortselbst seine Heimath in dem bisherigen Sinne mit
der Wirkung zu erwerben , daß er von dort nicht mehr auSgcwiese »
werden kann und sein eigentlicher Heimathsstaat und seine eigentliche
Heimathsgemeinde ihn nicht mehr aufzunehmen braucht. Die jetzt
schon sehr bemerkbare Wirkung der neuen Gesetze , daß sich die Zahl
der aktiven Bürger mehr und mehr verringert und die der nicht bür¬
gerlichen Einwohnerschaft fich mehr und mehr erhöht , wird dann in
vermehrtem Maße hervortreten . Es wirst sich in Folge dessen die Frage
auf , welches die gemeinderechtliche Stellung dieser Einwohnerschaft künf¬
tig sein soll, und ob cs zulässig ist, die Lasten des Gemeindeverbandes
— von der Besteuerung abgesehen — die eigentliche Bürgerschaft auch
künftig allein tragen zu lassen , oder ob nicht nach dem Beispiel Nord »
deutscklands die Einführung der sogen . Einwohnergemeinde und i»
welchen Formen anzustreben ist.

II . Die Frage der Reform der . Gemeindebesteuerung ,
Daß unsere Gemcindebesteuerung, welche die Umlagen nur von dem
Grund - , Häuser - und Gewerbesteuer-Kapital erhebt und daS bewegliche
Kapital mit Ausnahme der Armensteuer von dem Beizug zu den Ge-
meindebedürsnissen srcigibt, von Grund aus mangelhaft ist , darüber
ist alle Welt einig. Eine Fortdauer des jetzigen Zustandes ist bei dem
Zuströmen der Bevölkerung in die Städte und dem Auftreten neuer,
großer Bedürfnisse unmöglich geworden. Bereits haben die Umlage»
in mehreren Städten die Höh« von 1 fl. von 100 fl. Steuerkapiial
erreicht , selbst diesen Beitrag überstiegen oder drohen sie denselben in
der nächsten Zeit zu übersteigen . Ueber die anzustrebende Reform der
Gemeindebestemrung und die hierwegen zu ergreifenden Maßregeln ist
daher eine Verständigung noihwendig. ' (Den Schluß geben wir i«
dcr nächsten Nummer . )

Pforzheim , 8 . Jan . Der „Psorzh . B . ' schreibt : „ Sichern»
Vernehmen nach hat Se . Großh . Hoheit der Prinz Karl von
Baden am Schluffe des vorigen Jahres dem Bezirksvercin Pforzheim
für Jnvalidenversorgung ein Geschenk von 300 fl. aus seiner Privat -
kass « übersenden lassen . "

A Mannheim , 9. Jan . I » der Person des Schreiners Jo¬
hann Georg Bär von Waldhilsbach ist der Urheber der Tödtung de«
Schuhmachers Lang mideckt und zur Haft gebracht worden. Der
Verhaftete ist übrigens selbst mit zahlreichen Spuren schwerer ihm
widerfahrener Mißhandlung bedeckt und wird das Ergebniß dcr Un¬
tersuchung weitere Aufklärung zu geben haben. Es muß eine sehr
große und hartnäckige Schlägerei gewesen sein , da noch ein weiterer
Theilnehmer schwer verletzt darniederliegt. Dreher Ernst Er har dt
von Rüdingen erhielt außer einem Stich in den Arm einen lebens¬
gefährlichen Stich in die Brust . Wir batten uns zu früh gefreut,
als wir über die so ruhig verflossene Neujahrsnacht berichteten, da
derselben so rasch ein Vorfall folgte , wie er in solchem Umfang hier
zu den Seltenheiten gehört.

1s. Mannheim , 9. Jan . Das Urtheil de» Schöffengericht-
Heidelberg, durch welches Redakteur Berberich von Heidelberg
wegen durch die Presse »erübter Beleidigung eine » Bürgers au-
Strümpfelbrunn zu 40 Thalern Geldstrafe verurtheilt wurde, erfuhr
der der gestrigen Verhandlung der Rekurskammer eine Ermäßigung
auf 25 Thaler .

8 . Gengenbach , 7 . Jan . Nachdem der hiesige Gesangverein
„Eintracht ' im Laufe de« vergangenen Jahres unter zahlreicherTheil»
nähme sein zehnjährige« Stiftungsfest in ansprechenderWeise begangen
hatte , erfreute un« derselbe am Sonntag mit einem in allen Theile»
wohl angeordneten und durchgcführten Konzerte . Die Stücke des
Programms waren gut gewählt , die Soloparthim wurden in einer
Weise vorgetragen, welche die gesangliche Begabung und gute Schule
deutlich erkennen ließ , die Chöre unter bewährter Leitung de« vielfach
verdienten Dirigenten Hm . Reallehrer Karl ein zu allseitig« Be¬
friedigung gesungen. Ueberhaupt drängte di« ganze Durchführung dir
Wahrnehmung auf , daß wir e- hi« mit einem Vereine zu thun haben,
der wenig Werth auf leicht zu erringenden Effekt legt, dafür aber um



so gründlicher , auf die künstlerisch ? Durchbildung und Abrundung
seiner Leistungni hmarbeitct . Es wurde daS auch in gebührender
Weise von den Zuhörern anerkannt , welche sich der »Emnacht " süc
den am Sonntag bereiteten Genuß , wie überhaupt sür ihren Beitrag
zur Hebung d,s geselligen Lebens verpflichtet fühlen. Letztere » Ver¬
dienst gewinnt bei der Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse
unserer Stadt noch höhere Bedeutung . Dieselbe hat durch die voll¬
zogene Gerichtsorganisation manche materiellen Verluste erlittin , für
welche eine Ausgleichung gejucht werden muß. Unseres Erachtens ist
dafür der richtige Weg Ungeschlagen worden . Die alte Reichsstadt
hat ihre Thore schlich aufgethan , und auf ihre Einladung haben viele
auswärtige Fgmilien sie zum stäi-digen Aufenthalte erwählt . Zunächst
nur durch die von der Natur sehr begünstigte Gegend und den ver¬
hältnismäßig billigeren Lebensunterhalt in Gengenbach angezogen,
können sie es nur mit Freuden begrüßen , wenn ihnen durch die Be¬
reitwilligkeit von Verein n manche Genüsse geboten werden , auf die
sie vielleicht verzichten zu müssen glaubten . Unter so günstigen Voraus¬
setzungen ist sicher zu erwarten , daß die U berstedelung von Familien ,
welche ruhig und angenehm leben wollen , sür unsere Stadt sich in
erfreulicher Weise mehren wird. An freundlichem Entgegenkommen
läßt es die Gemeindebehörde und Bevölkerung gewiß nicht fehlen.

Freiburg , 10. Jan . (Freib . Z .) Die Zahl der Halttzalionen
an der uns zunächst mit Breisach verbindenden Bahn wurde um eine
vermehrt, indem zu Wasenweiler eine Halt st eile errichtet
wurde.

Vermischte Nachrichten .
U München , 9. Jan . Dem Vernehmen nach gestattet die kön .

Regierung von Niederbayern cS dem Jcsuitenpater Frhrn . v. Pelk -
Hoven nicht , die Bescheidung seines Rekurses an da» kön. Ministe¬
rium in Landshut abzuwarten . Der genannte Pater befindet sich zur
Zeit in München-

— Dessau , 3. Jan . Die »Magd . Ztg ." erzählt : »Ein wahr¬
haft erschütterndes Drama hat sich gestern in unser» Mauern zugc-
tragcn . Unser beliebter Baß -Buffo, Hr . Weiß , und unser auch in
weiteren Kreisen bekannte dramatische Sängerin Frau Kreißel -
Behrendt sind die Helden und zugleich die Opfer der Tragödie.
Beide längere Zeit hier am Theater wirksam und beide , wie es schien,
glücklich vcrheiralhet, scheinen an dem Glück, welches ihnen ihre Ehen
brachten , nicht genug gehabt zu haben , und traten in ein intimes
Verhältnis zu einander. Der Ehemann der Sängerin , Hr . Behrendt ,
dem von diesem Verhältniß wohl mehrfache Anzeichen vorliegen moch¬
ten, hatte beide Theilc mehrfach gewarnt und seine Maßregeln ge¬
troffen . Während er gestern Abend ruhig in einer Restauration ver¬
kehrt , hinterbringt ihm sein Dienstmädchen die Nachricht , daß Hr.
Weiß so eben bei seiner Frau zum Besuch eingetroffen sei . Er holt
sofort seinen in der Nähe in der Lehre befindlichen Sohn , stürzt mit
diesem in seine Wohnung , und findet hier da» Liebcspärchen in einer
Situarivn , welche jede weitere Beweisführung überflüssig macht. Er
zeigt seinem Sohne die schuldige Mutter und dringt auf den Räuber
seiner Ehre wüthend und mit dem Verlangen eia , sofort eine bereit
gehaltene Schrift zu unterzeichnen , in welcher die Frau mit schimpf¬
lichem Namen genannt wird , und durch welche er sich verpflichten
soll, dieselbe zu hcirathen , dagegen sich von seiner Frau scheiden zu
lassen . Hr . Weiß fügt sich scheinbar , benutzt aber einen Augenblick,
wo Behrcnd voran geht , um au« einrm niederen Fenster zu entsprin¬
gen . Da stößt Behrendt mit einem bereit gehaltenen Dolch den Weiß
durch die Brust , und als es Letzterem dennoch gelingt , sich au » dem
Fenster zu schwingen , da erhält er im Sprunge einen zweiten Dolch¬
stoß in den Oberschenkel . Zum Tode verletzt , sinkt er unter dem
Fenster aus der Straße zusammen , rafft sich nochmals auf , taumelt
bis in die Nähe des Hotels »Zum goldenen Beutel " , wo er, im Blute
schwimmend, niedersinkt. Hier finden ihn Vorübergehende und der
nachgecilte Sohn des Behrendt und bringen ihn in die Wohnung des
Letzterer! zurück , wo er auf dessen Schwelle den Geist aukhaucht . Die
Frau de « Behrendt hatte beim zweiten Dolchstoß ihre Arme schützend
über Weiß gebreitet und in den Dolch gegriffen , wobei sie sich die
Finger und die Pulsadern durchschnitt. Als Weiß sterbend auf ihrer
Schwelle zusammenbricht, stürzt die BeklagenSwerthe sich , ebenfalls zu
Tode getroffen, über ihn und ruft ihn noch mit süßen Namen ! Noch
in der Nacht wurde Behrendt vom Gerichte verhaftet und die Frau in
ärztliche Behandlung genommen ; e« ist jedoch sehr wenig Hoffnung ,
sie am Leben zu erhalten .

"
— Berlin , 8. Jan . Das Protokoll über die Vernehmung

de » Predigers vr . Sydow vor dem Brandenburgischen Konsistorium,
in Folge deren er entsetzt wurde, ist veröffentlicht. Dasselbe ist ( schreibt
der »Hann . Kur . " ) in vielen Beziehungen interessant. Zunächst weil
es zeigt , daß Sydsw seinen Richtern gründlich die Wahrheit vorgc-
halten hat . Von seiner vor 50 Jahren stattgehabten Ordination spre¬
chend, bemerkte er : »Als ich ordinirt wurde , saßen in diesem Kolle¬
gium Männer wie Nicolai und Riischl, welche Sie nicht des Unglau¬
bens oder der wissenschaftlichen Oberflächlichkeit anklagen werden.
Nicolai hat mich v -. ^pflichtet . Aber damals waren nicht so schlimme
Zeiten wie jetzt. Ban dem damaligen Kirchenregimente wurde unter
der Verpflichtung auf die Symbole nicht verstanden ein Schwören auf
den Buchstaben oder die starre Tradition ." Ec erkläite , er habe „ein
ebenso inniges und tiefes Interesse, als das Kirchenregimcnt , daß die
evangelische Kirche ihrem hohen Berufe entspricht, nicht aber durch
falsche Behandlung in die Auslösung hinein regiert
werde " . Er habe die Ueberzeuguog, daß die Kirche seit einem Men¬
schenaller mißregirt wird. »Man sollte, " fügte er hinzu , »Gott dan¬
ken, daß es Leute wie uns gibt, welche die allgemein eingeriffenc und
von der Kirche nicht unverschuldete Entfremdung der Gemeinden , na¬
mentlich der Männer , vom Kirchenthmn hemmen und die Herzen mit
dem lebendigen Christenthum in Verbindung halten. Dazu sind aber
Erklärungen nöthig , welche die Geister beruhigen : daß Kirchenlhum
und Christenthum zweierlei ist und,daß , wenn in dem jeweiligen Zu¬
stande der Kirchenleitung den Menschen das Sirchenthum verleidet
wird , sie sich dadurch doch nicht das Christenthum entziehen zu lassen
brauchen " . Es folgt dann die Vernehmung über die einzelnen Punkte
der Anklage , die einen wahrhaft trübseligen Eindruck macht ; was dem
seit 50 Jahren wirkenden Geistlichen vorgeworfen wird , ist überall ,
daß er nicht ailf den starrsten Buchstaben schwört , daß er Dinge , welche
dem Menschcngeiste unverständlich find, bei vollem Festhalten an ihrem
EgiLsen Gehalt doch nur symbolisch aussaßt. De: Präsident Hegel
bezeichnet es als einen Widerspruch mit der Reformation , daß Sydow
die Bibel »als Norm nur mit weitgehenderKeitik darüber, was authen¬
tisch und was als Produkt der Zeitverhältniffe und der persönlichen
Auffassung zu nehmen sei" , anerkenne ! Am bemerkenSwerthestcn
aber ist der Schluß des Protokolls . Hr . Hegel machte nämlich den

Versuch , Sydvw zu beseitigen , ohne da » Odium de» AbsetzungSbe -
sebluffeS auf das Konsistorium zu laden, indem er bemerkte : . ES
ist zu unserer icennrniß getommr» , Lag Lic mit dem Gedanken um¬
gingen , in Betracht Ihres Alters in den Ruhestand zu treten . ES
könnte sich dadurch die Sachlage wesentlich ändern. Ich darf daher
die Frage an Eie richten, ob Sie in Betreff Ihrer Emeritirung einen
Entschluß gesaßr haben und daran »och denkend" woraus Sydow er-
wiederte : , O nein , gar nicht ! Ich bin fern davon, wenn ich auch
die Schwäche des AlteiS in mancher Hinsicht fühle. Ich habe da¬
geistliche Amt gesucht, weil eS mein innerster Beruf war , und eS ist
Kopf und Herz noch jung und frisch genug, um wirken zu können
für eine, wie ich hoffe, sich auch für die Kirche erheiternde Zukunft .
Bei Antritt meine« Amte« ist e« Heller gewesen . Darnach ist es sehr
dunkel und mir schwer geworden , die Finstcrniß zu tragen . ES scheint
aber sich zu lichten und ich möchte an meinem geringen Theil dazu
Mitwirken." Und als Hr . Hegel dann die Verhandlung mit dem Be¬
merken schloß : »Wo kann die Freiheit hinführen , wenn sie uns je¬
den positiven Anhalt raubt ? I » der Leere ist man allerdings abso¬
lut frei , aber man bewegt sich auch eben nur in einem Nichts" —
erwi derte Sydow : »Ich bin hierin mit dem Hrn . Präsidenten ganz
einverstanden, aber cs ist ein Unterschied zwischen frei vom Gesetz und
frei im Gesetz. " Der Oberkirchenrath wird nun zu zeigen
haben, welcher Geist in ihn mit dem neuen Präsidenten Hermann
eingezvgcn ist. Vorläufig ist vr . Sydow in Folge des AbsetzungSbe-
schluffes vom Amte suSpendirt.

Nachschrift .
Berlin, 9. Jan . Unter den heute von dem Kultus¬

minister im Abgeordnetcnhause eingebrachten kir -
chenpolitischen Vorlagen befindet sich eine solche
über die obligatorische Zivilehe nicht. Sie ist auch
in der jetzigen Landtags-Session nicht mehr zu erwarten.
Gegen den betreffenden Gesetzentwurf sind von mehreren
Seiten Bedenken hervorgetreten . Bei den Verhandlungen
des Mmisterraths soll namentlich betont worden sein , die
Verminderung, bzhw . der Wegfall der Stolgebühren
würde die materielle Stellung vieler evangel. Geistlichen
schwer schädigen . Thatsache ist , daß die Mitglieder des
Staatsministeriums einmüthig, und zwar theils aus prin¬
zipiellen Gründen, theils aus UtiiitätSrückstchten sich dafür
erklärt haben , in der gegenwärtigen Seision nicht mit dem
Gesetzentwürfe vorzugehen . Dem Vernehmen nach sollen
in Betreff der Stolgebühren zunächst statistische Ermitte¬
lungen eingcleitet werden . --

-s Berlin , 10. Jan. Auf die Interpellation über die
Regierungsmaßregel gegen die Presse bei der Alloku-
ticnsveröffentlichung erwiedert der Minister des Innern :
Durch die Maßregel wurde kein Gesetz übertreten, viel¬
mehr den Redaktionen wohlwollend entgegengekommen. Die
Maßreget ist von der Wilhelmstraße ausgegangen , weil es
im auswärtigen Amte darauf ankam , gerichtlich fcstzustel -
len, daß die Allokutron Verläumdungen enthalte , welche
gegen den Urheber verfolgbar wären, wenn es eine Juris¬
diktion gäbe , welcher dieselben unterworfen wären .

** Posen , 9. Jan . Die „ Posen . Ztg.
" und die „ Ostd.

Ztg "
, weiche den Beschluß des hiesigen Kreisgerichls be-

lresfend die den 30. Dez. v . I . verfügte Konfiskation
dieser Zeitungen obgedruckt hatten , sind heute mit Be --
schlag belegt worden . Der Beschluß des Kreisgerichts
enthält eine wörtliche Reproduktion des Textes des auf
Deutschland bezüglichen TheileS der päpstl. Weihnachts-Al-
lokution.

-j-j
- Dresden , 9 . Jan. Die Zweite Kammer hat in

ihrer heutigen Sitzung beschlossen , es möge die Regierungeiner Gesellschaft , welche von der königl. preußischen Re¬
gierung zum Bau einer Eisenbahn von Guben nach Weih¬
wasser konzessionirt werde , ihrerseits die Konzession zumBau einer Eisenbahn von Löbru nach Weißwasser ertheilen,eventuell unter Betheiligung des Staates mit einer Mil¬
lion der gedachten Gesellschaft diese Konzession überlassen.Der Bau der Strecke Löbau -Weihwasser auf Staatskostenwurde abgelehnt.

f Darmstadt, 10. Jan. Die „ Darmst . Ztg .
" publizirtdie Grundzüge einer neuen landständ. Geschäftsord¬

nung , welche am 15. dem Landtage vorgelegt werden soll.
Dieselbe erweitert wesentlich die Selbständigkeit der Kam¬
mer und läßt beschleunigteren Geschäftsgang , wie die Be-
rathung von Regierungsvorlagen und Anträgen ohne Ver¬
weisung an Ausschüsse zu.

s Wien, 10. Jan . Die „ Presse"
erfährt, daß Hr .ThierS den französischen Botschafter in Wien , Hrn . vonBannev ille , beauftragt hat , das tiefe Bedauern der

französischen Regierung über den Gramont 'schen Zwi¬
schenfall anszudtücken .

s Rom , 8 . Jan . Der Papst empfing heute die Vor¬
stände der kathol . Vereine Noms und nahm aus ihren
Händen eine Adresse entgegen, in welcher sie den hl. Vater
beglückwünschen und gegen die Unterdrückung der kirchl.
Körperschaften protestiren . Der Papst erwiederte :
» Ich bitte Gott, daß diese Ihre Wünsche Diejenigen er¬
leuchten mögen, welche uns mit der Unterdrückung der
kirchl. Körperschaften verfolgen. Es gereicht mir zum Trost ,den Katholizismus allseits rührig zu sehen. Lasset uns
beten und abwarten und harret aus im Beten , denn Gott
wird uns endlich erhören und wie wir bisher Beweise sei¬
ner Gerechtigkeit erhalten haben , werden wir alsdann Be¬
weise seiner Barmherzigkeit erhalten .

"
1° Versailles , 9. Jan. Die Nationalversammlung

setzte die Berathung des Broglie '
schen Antrags auf Reorga¬

nisation des oberen RatheS für den Unterricht fort. Broglie
und Dupanloup verteidigten den Antrag auf daS Lebhaf¬
teste. Der Unterrichtsminister spricht morgen .

^ St . Petersburg , 9 . Jan. Der Großfürst - Thron¬
folger hatte den ganzen Nachmittag den erquickendsten
Schlaf. Der Pulsschlag ist heute fast normal ; auch das
sonstige Befinden ist äußerst zufriedenstellend .

-j- London, 9. Jan . Ueber die letzten Stunden Napo¬leons gehen folgende Nachrichten ein : Die behandelnden
Aerzte besuchten den Kaiser während der Nacht und fan¬
den denselben in tiefem ruhigem Scblaf ; des Morgens be¬
schlossen sie , die Operation des Mittags zu wiederholen.
Gegen 10 Uhr 25 Min. traten Symptome sinkender Herz-
thätigkeit ein , plötzlich hörte der Herzschlag auf . Der
Kaiser starb 16^/« Uhr Vormittags , nicht wie zuerst ge¬
meldet 12 i/i Uhr Mittags.

-j- London , 10. Jan. Napoleons Ableben erregt
allgemeines Bedauern . Fast alle Morgenblätter bringen
Artikel der wärmsten Theilnahme. Die Kaiserin und der
Kaiserliche Haushalt standen um das Sterbebett . Als daS
eine zeitlang geschwundene Bewußtsein wrederkehrte , sprach
der Kaiser zweimal leise zur Kaiserin. Der Tod trat plötz¬
lich und anscheinend schmerzlos ein ; er wurde für eine
Ohnmacht gehalten. Der Kaiserl. Prinz traf erst nach
dem Ableben ein. Die Leichensektion findet wahrscheinlich
heute statt. Die vorläufige Beisetzung erfolgt in der Ma¬
rienkirche . ,

-j- Washington , 10 . Jan. Der Staatssekretär Fish
gab in einer Depesche vom 29. Dez. dem Gesandten der
Union , SickleS , in Madrid das Bedauern der Unions¬
regierung über die Erfolglosigkeit, in Kuba die Sklaverei
abzuschaffen , entschieden Ausdruck. Die Union könne
die Situation nicht ohne Sorge betrachten , da Spanien,falls es fortgesetztem Zuwiderhandeln seiner Anordnungen
nachsehe , damit seine Unfähigkeit, den Aufstand zu bewäl¬
tigen , dokumentire . Amerika '« Neutralität sei schwierig, die
Union könne durch Umstände zu einer Aenderung
ihrer Politik gezwungen werden. Amerika 's Geduld
sei erschöpft , wenn die gemachten Zusicherungen nicht er¬
füllt werden und den Beschwerden Amerika 's nicht abgehol-
sen würde.

Frankfurter Kurszettel vom 10. Januar.
Staatspapiere .

Deutschland 5"/« Bundesoblig. 1/ (0,)
Preußen Obligation . KM/ ,Baden 5"/g Obligationen 103-/,

. 1 . 99-/,

. 4°/° » 93 - /«
„ 3-/, «/„ Oblig . v. 1842 88

Bayern 5°/o Obligationen 101 °/.
. 4 -/,7 ° . 100-/«
. 4°/ « . 92-/,

Württemberg 5"/, Obligation . 1037 ,
. 4-/, °/, . 98 -/«
» 4"/ , » —

Nassau 4-/, °/ « Obligationen 99-/«
» 4°/a . 93-/,

Sachsen 50/g Obligationen 105-/«Gr . Hessen 5«/^ Obligation. 102-/,
. 4«/« » 98' /,

Oesterreich 5°/« Silberrente
Zins 4 -/, °/o 65°/,

Oesterreich 5"/ , Papierrente
Zins 4-/, «/o 61' /,

Lurem - 4«/^Obl. i. Fr . ü 28 kr. 90-/«
bürg 4»/o » , .THlr.L105kr. 90-/,

Rußland 5°/» Oblig . v. 1870
^ L 12. —

. 5"/
'
o dto. v. 1871 90 -/,

Belgien 4-/, "/, Obligationen 102 -/«
Schweden 4-/, °/o dto. i . Thlr . 96' /,
Schweiz 4-/, °/ , Eid. Obliq . IM -/,

» 4-/,»/,Bern .Sttsvbl . 99-/«N . -Amerika 6°/» Bonds 18S2r
von 1862 96' /,
6°/ , dto . 1885r
von 1865 97-/,

. 5°/» dto. 1904r
(-°/«,r v . 1864 93 ' /,

37a Spanische 26-/,
Volle ftanz. Rente 84-/,1872 . . 87- ',

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . . 115- /,
Franks . Bank L 500fl. 3°/, 142

. Bankverein ü Thlr . IM
Ei »z. 147-/,

Deutsche Vereinsbank 133
Darmstädter Bank 464
Oesterr. Nationalbank 1066
Oeüerr . Credit -Aktien 355-/«
Rheinische Kreditbank —
Psälzer Bank 103 -/«
Stuttgarter Bank-Aktien 109
Oesterr. -deutsche Bank 120-/«4-/, °/gbayr .Ostb. ü 209 fl. 131-/«4-/? /üPfälz-Marbahn 500 fl. 141-/«4°/oHess. Ludwigsbahn 175- /«3 -,. «/ „Oberhcss . Eisnb. 350 fl. 77-/«5«̂ östr.Frz,Staarsb . 363 - '«5»/, . Süd .Lmb < St . -E.-A- 203-/«
57o . NordweAb.-A . i. Fr. 230-/«5«/„Elttab .-Eisnb4S00fl . 266-/,5°/,Mld . Eisnb.2 .ELOOfl . 184-/«5°/gBöhm.Westb .-A . 200fl. 255-/,5 °/aFrz .Jos .Eisnb.steuerlr. 231-/.

d°/oHeff.Ludwigsb.Pr .i.Thlr . 103-/,5°/oBöhm .Westb.-Pr . i. Stlb . 82 -/,5"/gElisab.B.- Pr . i. S . -- Em. 83-/,9"/o dto. , r. «m. —
5-/« dto. steuerfr . neue , 90-/«57» dto . (Neumarkt- Ried) 91-/,
5" /Frz . -Jo,'.-Pridr . steuerfr. 92-/ ,
57aKronpr.Rud . -Pr . v. 67/68 —
5"/oKronpr.Ritdolf-Pr .v .1869 —
S°/„östr. Nordwes ! v .-Pr . i. S . 90 -/,
Vorarlberger 90 -/,5°/,Ung. Ostb .-Prior . i . S . 70-/,57»Ungar.Nordostb .-Prior . 77-/,
50/0 Ungar.- Galiz. 8.0 -/«
Ungar. Eis.-A„l. 76-/«57aöstr.Süd .-Lomb .-Pr .i.FcS. 86-/«
37o . . „ . - 50-/,3"/oi>sterr .Staatsb .Prior . 59' /,3°/oLiv»rnes.Pr ., in«. 0, v av/ , 36 -/«5"/, Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriesc IM
6°/g Pacific Central 85 -/,
67a Soulb Miss»,iri 64-/»

AnteilenSloose und Prämienanleihen .
Bayr . 4"/, PcLmien- Anl. —
Badische 4"/ , dto . 109-/,

» 35- fl.- Loose . .
Braunschw . 20-Thlr .-Loo 'e 24-/,
Großh . Hessische 50-fi .- Loose —

» » 25-fl.- - -
Ansbach-Gnnzmhausen .Loose 13 -/,

Oestr-47o250-ft.- Loosev. l654 92»/,
. 57ob00-st. - . 2.1860 95-/,
. 100-fl.--Loose von 1864 160-/«

Schwedische lO- Thlr .- Loosc 13 - ,
Finnländer 10-Thlr ^ Loose 9-/,
Meininger fl . 7. 7-/,
9"/» Oldenburger Thlr ^40 - L. —

Wechselkurse, Gold «nd Silber .
Amsterdam IM fl. 57a k.S . 98-/,
Berlin 60 Thlr ., 47o , 105
Bremen M . 300 3-/, °/„ . 175-/,
Hamburg 100M . -B . 5«/» . 86-/«
London 10 Pf . Sr . 5"/v » Hs -/,
Paris 200 Fcs. ö"/» . 92 -/,
Wien100fl . ö,tr .W. 6«/« . 107-/«

Prellb.Fnednchko'or fl. 9.57 -/, -58-/,
Pistolen . . . . 9.42- 44
volland. 10-fl.St . » 9.53—55
Vucaicn . . . . 5.30 - 32
70-Francs- Stücke . g.2i -/, -2 l - /.Engl. Sovereigns , 11 .47 —49
Russische Imperial , 9.43—45
Dollars in Gold . 2.25— 26
Dollarcoupon . . . —
»g : fest .

Kredit 203-/« , Staatsbahn 208 ,rer 97 , Rumänier — , Mer

edit 330, Staatsbabn 337, Lom»
Napoleonsd'or 8.66 , Arial« bank»

Schlußkur ») 112'/ «.
ten in der Beilage II . Seit ».

n Redakteur:
Kroenlein .

DiSconto . l.S . 5-/,
Stimm »

Berliner Börse . 10. Jan .Lombarden 116 , 82er Amerika,
Loose — . Tendenz: — .

Wiener Börse . 10. Jan . Krdarben 188.50 , Papierrente — ,aktien 303 . Tendenz: lebhaft .
Neu -Vork . 10. Jan. GvL (

Weitere HandeUuachrich

Verantwortlich ,
vr. I . Herrn.

GeoßherzoglicheS Hoftheat-r.
Sonntag 12. Jan. 1. Quartal. 8. AbennemcntSvor»

stellung . Robert der Teufel , große romantische Oper mit
Ballet in 5 Akten , von Meyerbeer . Anfang 6 Uhr.



Todesanzeige.
82. Durmersheim .

Mt der Bitle um stille Theii-
nahme geben wir unscrn Freunden
und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß unser li de - Sohn , Bru¬
der und Schwager Ignaz Ganz
in Folge eines Herzschlags am 7 .
d . M . im Alte : von 24 Jahren
sansl verschieden ist.

Durmersheim , 9 . Januar 1873.
Im Name» der Hinterbliebenen :

Heinrich Ganz ,
Postexyediteur und Gastw '

-nh.
Q .920. 1 . Abonnements auf die „Deut¬

sche Roman - Zeitung"
, welche das erste

Jahres - Ouartal mit einem neuen drei¬
bändigen Roman , betitelt : „ Die Erlöse -
rin " von der berühmten Dichterin Fanny
Lewald eröffnet, nehmen für 1 Thlr . alle
Buchhandlungen und Postaustalten ent¬
gegen _ j

Tausende
längst gezogener Loose sind noch immer un - >
erhoben. Gegen 15 württ . oder fremde >
Kreuzermarken sendet A . Daun in Stutt - !,
gart die neueste VerkoofungSliste über alle s
vis 1. Januar 1873 gezogenen Serienloofe !
nebst Verloosungskalender für 1873 Jeder - !
mann franko zu. Derselbe sieht auch Loose >
re. in allen früheren Ziehungen » 3 kr. !
Pr . Stück nach . Q .872. 1 . j

KraukenheÜer ?
Jodsoda - Seife , als ausgezeichnete Toitette-
feife , Jodsoda -Schmefelfeife gegen chronische !
Hautkrankheiten, Scropheln , Flechten, Drü - s
sen , Kröpfe , Verhärtungen , Geschwüren
(selbst bösartige und syphilitische ) , Schrun - n
den, namentlich auch gegen Frostbeulen , ver- l
stärkte Quellfalz -Seife gegen veraltete hark - !
näckige Fälle dieser Art , Jodsoda und Jod - i
soda - Schwefelwafser, sowie das daraus durch !
Abdampfung gewonnenejJodsoda- Salz ist zu n
beziehen durch : E . Glock Sohn , Th . Bru - i
gier und F . Wolf L Sohn in Karlsruhe ,
I . Bürkel in Mannheim , Kirner Willmann
L Cie. in Heidelberg , A - Bopp in Bruchsal,
F . Hölzlin in Offenburg , Baader L Maier
in Frciburg u . A. Gradmann in Konstanz.
Brunnen-Verwaltung Krankenheil in Tölz

(Oberbayern ) . S .67. 1.

8 81 l Lderldael ,
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( Ntets «" 4rel )

S ?t . Durlach .
Am 7. Januar übergab ich meinen

Haßhof zur Harl
'söurg

Herrn Heinrich Jkus -Rothe .
Indem ich für Las mir bewiesene Bertrauen danke , bitte ich dasselbe auf Herrn

JkuSRothe zu übertragen .
W . Roesener .

Mich als Geschästsuachfolgcr des Herrn Roescuer empfehlend, werde ich eisrigst
bestrebt sein , den Anforderungen und Wünschen des mich beehrenden Publikums in jeder
Weise gerecht zn werden.

Heinrick Zkus -Rothe .
Q .970. 2. Straßburg .

Pllvat -Jnstitilt für iir . Mädchc » .
Ich habe die Ehre , zur öffentlichenKenntniß zu bringen , daß ich auf hiesigem Platze

ein Privatiustitut für isr. Mädchen errichtet und bereits begonnen habe. Außer den
deutschen Lehrfächern, französischerund englischer Sprache , wird der systematische Unter¬
richt in Religion , Musik und weiblichenHandarbeiten ertheilt.

Mein Lokal , welches allen Bequemlichkeitenentspricht , befindet sich in der schönsten
Lage der Stadl ,

Langestratze Nr . 142 .
Zur nähern Mittheilung ist stets bereit

Straßburg, im Januar 1873 . A » 21 ? vöel ,
B orstand des Instituts .

HamblW -Ämeriklinische Packetfahrt-Actien-Gesellschafl.

Duette Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und New - Jork
Havre anlaufend , vcrmitl >st der Post -Dampfschiffe:

Westphalia, Mittwoch, 15 . Januar .) --- I Cimbria, Mittwoch, 12 . Februar.) s -
Holsatia, üo. 22 . Jannar .lZ Silesia , do . Ist . Februar.^
Lhuringia , do. 29 . Januar . ! Z I Frisia , do. 2b . Februar./Z
Hammonia, do . 5 . Februar. ) " I Westphalia, do . 5 . Marz. ) -"

Passaaepreise : >. Cajüte Pr . Crt. Thlr. 165 , l ! . Cajüte Pr . Cri. Thlr. 106 ,
Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . 55 .

zwischen Hanrtn ' Lg E Westiudien
Grimsby und Havre anlaufend,

nach St . Thomas , La Guayra , Puerto Cabello , Cnra ^ ao , Colo « , Sabanilla
und von Colon (Rspiuwall ) mit Anschluß via Panama

nach allen Häfen des Stillen Oceans zwischen Valparaiso und San Francisco
Dampfschiff Teutonia , Capt . Milo , 22 . Januar .

„ Borussia , „ Schmidt , 26 . Februar .

zwischen Hamburg - Havana n TikewErleanS ,
Havre und Santander anlausend ,

Bon Hamburg : Von Havre : Bon Santander : Von New-Orleans :
Vandalia, 1. Februar. 4 . Februar, j 7/8 . Februar . > 12 . März.

4 . März. 7/8 . März. 9. April .

S . öi' . l . Zwei tüchtige

ergolder
inden bei gutem Salairl
»auernde Beschäftigungk
bei s
Wildpret , Vergolder,

Basel

Hofguts -Verkauf.
5 .60. 1 . Im württemb . Oberlande nur

8—10 Minuten von einer gewerbc- und in -
dustriercichen Stadt entfernt , welche bedeu¬
tende Wochenmärkte an Frucht , Bictualren
und Vieh aufzuwcisen hat , ist ein Oecono-
miegut , bestehend ans 28 - , Morgen in arron -
dirten Complexen und zwar 13 Morgen
Baumgarten , 1 Birg . Hopfen , M Mrg . Re¬
ben, 8 Mrg . . Feld und 6 Mrg . Wiesen,
sämmtliche Güter von ausgezeichneterQua¬
lität und zum Gemüse- und Sämereien -
Bau sehr geeignet, wegen Uebernahme eines
größeren Geschäftes, sofort zu verkaufen.
Auf dem Hofe stehen 4 Gebäude, wovon 3
ganz neu , alle aber in gutem Zustande sind .
Ein schöner Blumen - und Gemüse-Garten ,
zwei wasserreiche Brunnen und 3 gute Kel¬
ler sind ebenfalls vorhanden . — Je nach
Wunsch könnten zu obigem Areal noch wei¬
tere 7 Mrg . Feld und 13 Mrg . Wiesen nur
ca . 10 Minuten vom Hose entfernt liegend
und ebenfalls von le . Bonität , miterworben
»verden und würde sich in Folge des großer»
Wiesenareals und Nähe der Stadt eine Milch-
wirthschast besonders sehr vortheilhastbetrei¬
ben lassen .

Vermöge seiner schönen Lage und Pracht-
vollen Aussicht auf das liebliche Schuffen-
thal und die schönen Schweizer undTyroler
Berge eignet sich das Gut auch vorzüglich zu
einem Herrschastssitze. Kaussliebhaber wol¬
len sich wegen des Preises rc. «ul, Chiffre
tz 1510 an die Annoncen - Expedition von

Hk« » » « , Königstraße 38 , in
wenden.

5 .70 . 1 . Karlsruhe .

Holzversteigenmg.
Aus der Großh . Fasanerie werden ver¬

steigert,
Bion 1 ag den 13 . d . Mts . ,

früh 9 Uhr :
5000 Stück eichene und gemischte Wellen.

Die Zusammenkunft ist im Zirkel ain
Fasanengartenthor.

Karlsruhe , den 9. Januar 1873.
- Großh . Fasanerie -Verwaltung .

^ asfagepreise : I . Cajüte Pr . Crt . Thlr . 216 , Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . 55 .
Näheres bei dem Schiffsmakler

August Bolten , Wm . Miller 's Ncchfo ' ger , Hamburg ,
und den bevollmacht cstcn Agciilen für das " G - vßherzo thnm Baden :
.Herren Walther L v, Reckow, Mich. Wirschiug, Rabus L
Stoll , Gundlach L Bärenklau, u Gebr. Bielefeld in Mann¬
heim und in Freiburg i . Br ., Eisenbahnstraße 26 . C . Schwarz¬
mann in Kehl und Straßburg i. E ., und Conrad Herold in
Mannheim ._ ^ 888 . 1 . _

- .21 . 1 .

Wöchentlich zweimal Passagier- und Post -Beförderung von :

« » 8-r » via llueti MvNV-Uoi'k.
Mit den vorzüglichen Dampfern obiger Linie : ^

erbaut 1866 , »a -,Nn , erbaut 1869 ,
„ 1867 , „ 1870,
„ 1867 ,

1870 ,
„ 1868 , M « ntr »n « , „ 1871 ,
„ 1869 , >, 1871.

Diese Dampfschiffe haben , da sämmtliche in den letzten Jahren erbaut wurden ,
den Vortheil , daß sie auf die neueste Art construirt und aus das Bequemste einge¬

richtet sind , was von allen Reisenden lobend erwähnt wird.
Nähere Auskunft ertheilt die Direction

Oulon L Oie . , Antwerpen,
und die General -Agentur von Mich . Wirsching

in Mannheim .

O .346 . 13.
( » egen Husten und Heiserkeit

Die Pasta bewährt sich als ein vorzüglich Linderndes Mittel bei katarrhalischen
Affectionen und chronischen Brustleiden . — Die Zusammensetzung der Pasta ist der Art ,
daß auch bei häufigem Genüsse derselben der Magen nicht gesäuert wird . — Das Präpa¬
rat zeichnet sich vor ähnlichen, zu gleichem Zwecke gebräuchlichenMitteln , durch einen an¬

genehmen nicht allzusüßen Geschmack aus . — Preis per Schachtel 21 kr .

Rosen-Apotheke von stilil küijwelkitirs in Frankfurt a . M .
Niederlagen :

Buchhalter -Gesuch.
S .75. In einem Fabrikgeschäfte in

Württemberg findet ein tüchtiger zuverlässi¬
ger Buchhalter bei gutem Gehalte dauernde
und angenehme Stellung . Offerten unter
Chiffre ö . 8. 36S nehmen entgegen die
Herren 8V in

S .15. 4. Karlsruhe . Einige tüchtige
werden zu baldigem An-
trittevonderlS . Ni '» « « -

schev Hosbuchvrvckercii» Karlsruhe gesucht .

Kragenfäbrik
SL8 . 1 . Ein tüchtiger Fachmann sucht

zur Etablirung einer Kragenfabrik unter
den günstigstenAnspicien einen Svcius mit
einer Einlage von st . 15 — 20 ,-mia . Gef.
Offerten unter 0 3090 befördert die An-

noncen - Expedition v. H « » » <
in » D
'

S .76 .
'

l .
"

M
'
äHh e i nü

Agenten
für eine gut renommirte Deutsche Ltbcns -

, Versicherung werden für das Großherzog -
! thum Baden zu engagwen gesucht . Franco
! Offerten unter 8 i 396 befördert die A«-
>nonccn-Expedition von SpLnsvustvin dc.
, Rv ^Ver in MLNubviva .
!

"
S .64 1 .

' " MsHs ckx
'

Bau - und Nntzho z-Bcr -
fteigerung .

Die Gemeinde Mörsch läßt am
Freitag den 17. , Samstag den 18., Mon¬
tag den 2V . und Dienstag den 21 . d . M.
in ihrem Hardwald circa 1097 Stämme
Eichen und 57 Stämme Forlen , welche sich

zu Bau - und Nutzholz eignen, mit dem Be-
merken öffentlich versteigern, daß die zwei !
ersten Tage keine Forlen Vorkommen . !

Die Zusammenkunft ist jeden Tag Mor - !
gens 9 Uhr an der Pflanzschule beim Holz¬
schlag , allwo die Sleigerungsbedingungen
eröffnet werden.

Mörsch, den 8 . Januar 1873.
Bürgermeisteramt .

D a m b a ch.
5 .62. 1. Landau .

Versteigerung v . Eichen-
balken und Backsteinen. !

Freitag den 17 . l . M . , !
Vorm . 9 Uhr ,

am bastionirten Thurm Nr . 28 zu Landau,
»verden die aus dem theilweisen Abbruche
dieses Thurmes gewonnenen eichenen Bal¬
ken in der Dicke von 30/35 Centimeter und
in der Länge bis zu je 14 Meter von vorzüg¬
licher Qualität , sowohl zn Nutzholz wie zu
Bauholz geeignet, zusammen 2000 laufende
Meter oder 180,00 Cubikmeter ausmachend,
dann 40 Klafter ganze und halbe Backsteine
und eine größere Anzahl Rüstern und Pap¬
pel-Bäume , loosweise öffentlich versteigert.

Landau, den 7. Januar 1873.
Das Bürgermeisteramt .

Mayer , Adj. _ ^
5 .70. 1 . Nr . 77. T r i b e r g. l

Stammholz-Verkauf . !
Die Stadtgemeinde Triberg »ersteigert §

am
'

!
Montag den 27 . d . M . !

im Wege der Submission aus den Gemeinde- !
Waldungen 1820 Stämme aus dem Stock !
und zwar : !

im Burgerwald 1240 Fichten,
„ Ruffhalden 560 „
„ „ 20 Weißtannen .

Angebote sind nach Einsichtsnahme der
aus dem Rathszimmer aufliegenden Bedin¬
gungen bis Nachmittags 2 Uhr desselben Ta¬
ges versiegelt einzureichen.

Die Gemeinde Triberg übernimmt die
Verbindlichkeit bis 1 . September d . I . von
der obern Fallbrücke bis zum Hoflehenkreuz
einen fahrbaren Weg herzustellen und bis
15. März d . I . die Mauer ober der Straße
bei Maurer Fallers Haus bis airf ein Meter
Höhe abzunehmen.

Triberg , den 7 . Januar 1873. !
Der Gemeinderath.

Bürgerliche Rechtspflege .
Ladrmgsverfügungen.

R .730 . Skr. 6185 . Mannhe im . In
Sachen des Ludwig Eberhardt in
Mannheim und seiner Ehefrau Rosine geb.
Jäckel , Kl. , gegen Georg Heinrich Ber¬
ger von Lambsheim, jetzt in Mannheim ,
Bekl. , Vertragsauflösung und Forderung
betr. , ergeht Unbedingter Befehl :
Wird in Erneuerung der durch diesseitige
Verfügung von» 8. Juni 1869 , Nr . 1534,
gesetzten Frist dem Beklagten aufgegeben,
den Betrag von 48 st . 42 kr. binnen 14 Ta¬
gen bei Zwangsvermeiden an den Kläger zu
bezahlen. Dies wird den» an unbekannten
Orten abwesenden Beklagten bekannt ge¬
macht.

Mannheim , den 31 . Dezember 1872.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht, Civil-

' kammer.
B a ch e l i n.

D a r m st ä d t e r .
Ganten.

N.721 . Nr . 21,855 . Walds Hut . Gegen
Uhrenmacher Joseph Iehle von Weilheim
haben wir Gant erkannt , und es wird nun¬
mehr zum Nichtigstellungs- und Borzugs¬
verfahren Tagfahrt anberaumt auf

Dienstag den 28 . Januar 1873,
Vorm . 8 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was
immer sür einem Grunde Ansprüche an die
Gantmasse machen wollen , ansgefordert,
solche in der angesetzten Tagsahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpsandsrechte zp bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorzulcgen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse¬
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleichver¬
sucht werden , und cs werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Masse¬
pflegers und Gläubigerausschnsses die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitznngsorte des
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im Auslande wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch
die Post zugesendet würden .

Waldshut , den 30. Dezember 1372.
Großh . bad . Amtsgericht.

H o f m a n n .
Kaufmann .

R .750. Sir . 832. Konstanz . Die
Gant gegen Kaufmann Karl Reitinger
von Konstanz betr. Zur Verkündung des
Urtheils wird Tagfahrt auf

Freitag den 17 . l. Mts . ,
Vormittags 9 Nhr ,

angeordnet, wozu der flüchtige Gantmann
mit dein Bemerken geladen wird , daß bei
seinem Ausbleiben das llrtheil als ihm er¬
öffnet gilt.

Zugleichwird demselben ausgegeben , einen

hier wohnenden Bevollmächtigten anszu»
stellen , widrigenfalls

"1e weiteren Ver -
sügungs » mit Wirkung der Eröffnung an
die Gerichtstasel angeschlagenwürden .

Konstanz, den 2. Januar 1873.
Großh . bad . Amtsgericht

v . Wänker .
Strafrechtspflege.

Ladungenund Fahoduugea.
R .722 . J .Nr . 104 . Lörrach . Rekrut

Herrmann CarlHumpert , geboren den
9. November 1850zu Grabow a.O . (Stettin ),
1 M . 69 C»n. messend , Apotheker, zuletzt in
Basel in Condition , we><,er sich in denJah¬
ren 1870 und 1871 zur Pnrsterung nicht ge¬
stellt , im Jahre 1872 in Lörrach sür tauglich
erklärt , und zum 5. badischen Infanterie -
Regiment 113 ausgehoben worden ist, hat
der Einberusungsordrc keine Folge gegeben, ,
sondern soll nach Mexiko entwichen sein.

Derselbe wird hierdurch aufgefordert, sich
innerhalb 14 Tagen bei dem Unterzeichnete»
Bezirks -Commando zu gestellen , mit dem
Bedrohen , daß nach Umfluß dieser Frist , ohne
daß die Rückkehr erfolgt, das Verfahren we¬
gen Fahnenflucht gegen ihn eintreten wird.

Lörrach, den 7. Januar 1873.
Königliches BezirkS- Commando

des 2. Bataillons (Lörrach) 5 . badischen
Landwehr-Regiments Nr . 113 .

Bern». Bekanntmachungen .
S .72 . 1 . Nr . 52. Mannhei m.

Bekanntmachung.
Vergebung von Straßen¬

bau -Arbeiten .
Wir beabsichtigen die Arbeiten sür die un¬

teren Abtheilungen der Schriesheimer Thal -
straßcorrection im Wege der' öffentlichen
Steigerung zu vergeben.

Die drei Loose dieser Abtheilnngen , welche
zusammen oder einzeln übernommen »verden
können, sind veranschlagt wie folg» :

1 , Erdarbeiten ohne Fel¬
sensprengen . . . 892 fl. 02 kr«

2) Dohlen zn . . . . 919 fl. 36 kr.
3) Herstellung der Fahr¬

bahn . 858 fl. — kr.
4) Felsensprengcn circa 1700 fl . — kr.

Sa . . . 4369 fl. 38 kr.
Die Bedingungen »verden vor der Stei¬

gerungsverhandlung , welche
D o .n n e r st a g den 16 . d . M .,

Vorm . 11 Uhr ,
im Gasthaus von Herrn Spies zu Schries¬
heim stattfinden wird , bekannt gemacht .

Mannheim , den 7. Januar 1873.
Großh . bad. Wasser- und Straßenban -

Jnspection -
_ C. Warnkönig ._

5 .68. 1 . J .Nr . 32 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die zu den Latrinen -Anbauten beim.Kü-

niglichen Garnison - Lazareth Hierselbst erfor¬
derlichen

4Tonnen - Wagen
zur Abfuhr des Abtritts -Düngers sollen im
Wege öffentlicher Submission vergeben »ver¬
den .

Die desfallsigen Submissions -Bedingun¬
gen sind im Lazareth-Büreaü während der
Dienststundcn einzusehen.

Versiegelte Offerten »nil der Aufschrift:
„ Submission auf Tonnen - Wagen
für ' s Garnison - Lazareth Karls¬

ruhe "
sind bis zum
25. Januar 1873 V ormittags 10 Uhr .
an die Unterzeichnete Verwaltung einzurei¬
chen, zu welcher Zeit die Eröffnung derselben
stattstndet. Später eingehendeOfferten wer¬
den nicht berücksichtigt .

Karlsruhe , den 7. Januar 1873 .
Die Kassen - und Oeconomie - Verwaltung .

5 .66 . 1. J .Nr . 23. R a st a
'
tü

anarbeit u v Mate-
riaL- BcrgebMlg.

Von Seiten der Fortification Rastatt sol¬
len die Arbeiten zur laufenden Instandhal¬
tung der Festungswerke und Gebäude, sowie
Material - Lieferung sür das Jahr 1873 im
Submissionswege vergeben werden , und
zwar :

Maurerarbeit .
! . Maurermaterial .
, . Sleinhauerarbeit incl . Material ,
v . Zimmermaterial .

Schmied - und Schlosserarbeit incl .
Material .

s. Blechnerarbeit incl . Material ,
x . Maler - und Nnstreicherarbeit incl .

Material .
b . Glaserarbeit incl . Material ,
i. Bruunenmacherarbeit incl . Material .
Ii . Plästererarbeit incl . Material .

Die Lieserungs - Bedingungen liegen auf
dem Fortifications -Büreau zur Einsicht auf
und sind die Angebote bis zum
Donnerstag den 23. Januar d. I .,

spätestens Morgens 10 Uhr ,
ans das Fortifications - Büreau versiegelt
und portofrei mit derAufschrift „ Submission
aus Festungs -Arbeiten " einznreichen.

Dabei wird hinzugeiügt, daß u . Ä. vor¬
aussichtlich gegen

5,500 Kubikmeter Bruchsteine,
600,000 Stück Ziegelsteine, 25 Centimeter

lang, 12 Centimeter breit und 6,5
Centimeter , dick ,

10,000 Stück Dachziegel,
400 KubikrnelerWeißkalk,
550 „ AchwarMk (Hy¬

drat)
erforderuch werden und aus Pie vorgenann¬
ten Material - Gattungen einzeln oder im
Ganzen submittirt werden kann.

Rastatt , den 8. Januar 1873.

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbnchdr uckerei .
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